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beit mit der inneren Reaktion in Ent
wicklungsländern und die Anzette
lung konterrevolutionärer Um
stürze; die »Destabilisierung« fort
schrittlicher nationaler Regierungen 
vornehmlich durch ökonomische 
Aggression (Produktionssabotage in 
Betrieben des Auslandskapitals; Kre
ditsperre; Boykott der Exportwaren 
nationalisierter Unternehmen und 
Konfiszierung ihrer Auslandsgutha
ben; Abzug ausländischer Experten 
und wichtiger Produktionsinstru
mente; Liefersperre für Ersatzteile, 
Defizitmaterialien und Nahrungs
mittel; organisierte Währungszer
rüttung; Schaffung von Schwarz
märkten u. a.); Versuche zur Spal
tung der antiimperialistischen Kräfte 
mit Hilfe des Antikommunismus 
und reaktionärem Nationalismus; 
separatistische Aktionen; die Ein
flußnahme auf das Offizierskorps 
der befreiten Staaten; die Unterstüt
zung der Herausbildung einheimi
scher kapitalistischer Klassenkräfte 
als soziale Stütze für den Imperialis
mus durch »Sozialstrukturhilfe«; der 
verstärkte Kapitalexport in die Ent
wicklungsländer; die Schaffung von 
gemischten Betrieben durch Beteili
gung des einheimischen Kapitals als 
»Juniorpartner«; »Dreiecks-Koope
ration« unter Ausschöpfung der Fi
nanzkraft von Erdölländern; die 
Verbindung von Anleihen, Investi
tionen und Lizenzvergaben mit 
außen-, wirtschafts- und gesell
schaftspolitischen Auflagen; die 
Ausnutzung des Nahrungsmittel
mangels, der technologischen Rück
ständigkeit und der Exportschwie
rigkeiten vieler national befreiter 
Staaten zu politischen Erpressun
gen; die Manipulation der Welt
marktpreise (Aufrechterhaltung 
bzw. Vergrößerung der »Preis
schere« zwischen Rohstoffen und 
Industriegütern zum Nachteil der 
meisten Entwicklungsländer; Export 
der Inflation); die gezielte Beschrän
kung von Importen aus Entwick
lungsländern; die nichtgleichberech

tigte Vertragsgestaltung; die Hinter
ziehung von Steuern und Exportab
gaben durch den Erzeugnistransfer 
zu »innerbetrieblichen« Verrech
nungspreisen bei vertikal geglieder
ten Auslandskonzernen; die Durch
setzung des Verwaltungs- und Pla
nungsapparats der befreiten Staaten 
mit imperialistischen Agenten; tech
nische und Ausbildungs»hilfe«, die 
zur ideologischen Diversion benutzt 
wird; die Beeinflussung der Kultur- 
und Bildungsentwicklung im Sinne 
des Imperialismus. Der imperialisti
sche Staat fördert die Expansion der 
Monopole in die Entwicklungslän
der durch Kapitalschutzabkommen, 
Kreditbürgschaften und -garantien, 
Infrastrukturinvestitionen, Steuer
geschenke. In wachsendem Maße 
übernimmt er selbst die Finanzie
rung des N. (staatliche Kredite und 
Zuschüsse, technische »Hilfe«, Um
schuldung privater Kredite). Diese 
Finanzierung bildet in der Regel die 
ökonomische Grundlage für politi
schen Druck gegenüber den Ent
wicklungsländern und in vielen Fäl
len die Voraussetzung für den Pro
fittransfer der privaten Monopole. 
Ein wichtiger Grundzug des N. be
steht im verstärkten kollektiven Vor
gehen der imperialistischen Staaten 
gegen die befreiten Länder (kollekti
ver N.). Er ist wirksam bei der 
Durchsetzung kollektiver politi
scher, militärischer und ökonomi
scher Aktivitäten des N. und beruht 
auf dem institutioneilen Zusam
menschluß imperialistischer Mächte 
im regionalen (—<• Europäische Ge
meinschaßen) und internationalen 
Maßstab (Internationale Bank für 
Wiederaufbau und Entwicklung und 
ihre Tochtergesellschaften, —<• Orga
nisation der Vereinten Nationen, —* 
Nordatlantikpaktorganisation u. a.). 
Auf der Basis des kollektiven N. ent
falten sich die zwischenimperialisti
schen Widersprüche, speziell zwi
schen den imperialistischen Zentren 
USA, Westeuropa und Japan. Die 
Hauptkräfte des N. sind der USA-


